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COVID-19 stel l t  uns vor beispiel lose Herausforderungen, bietet uns aber
auch die Gelegenheit ,  die Stärken lokaler Communities in Aktion zu sehen.
 
Durch meine Sensibi l i tät  bezügl ich der Herausforderungen der lokalen
Integrat ion und den Kontakt  mit  in der Schweiz lebenden internat ionalen
Menschen, wurden mir  zusätzl iche Stressfaktoren bewusst die vor al lem
Ausländer betref fen. 
 
Aus diesem Grund, sowie zur Unterstützung meines Engagements in der
Arbei tsgruppe Covid – Wir für Thalwil  habe ich eine Umfrage am 6. Apr i l ,
2020 lanciert .  Das Ziel  is t  es Bereiche zu ident i f iz ieren, die relat iv schnel l  und
einfach durch kleine Akt ionen auf lokaler,  kommunaler Ebene angegangen
werden können, oder die in der "neuen" Zukunft  mehr Aufmerksamkeit  haben
sol len.  
 
Bis zu diesem Bericht haben wir 147 Antworten erhalten .  Die Umfrage wurde
hauptsächl ich durch Mund-zu-Mund Propaganda innerhalb meiner beruf l ichen
und persönl ichen Netzwerke sowie durch verschiedene engl ischsprachige,
lokale Expat-  und Migrantengruppen auf Facebook beworben. 
 
Daher ist  es wicht ig,  darauf aufmerksam zu machen, dass mein eigener
sozioökonomischer,  ethnischer und Bi ldungshintergrund sicher l ich einen
Einf luss darauf hatte,  welche Zielgruppen erreicht  wurden. Deswegen sol l
d ieses nicht  a ls "universel l "  gel ten.  
 
Ich wäre dafür dankbar,  wenn diese Umfrage noch von weiteren Personen
ausgefül l t  wird,  um ein besseres und ausgewogeneres Verständnis zu
erreichen. Daher lasse ich die Umfrage of fen und bi t te um Unterstützung bei
der wei teren Verbrei tung.
 
Die Umfrage ist  h ier  auf DE und EN zugängl ich:  “Chal lenges and Resources:
Migrants and Expats in the t ime of  Corona” 
 
Eine Videopräsentat ion mit  d iesen Ergebnissen wurde am 14. Mai 2020 in
engl ischer Sprache erstel l t .

https://forms.gle/HPHz3GM1uMFfWsJX8
https://forms.gle/HPHz3GM1uMFfWsJX8
https://vimeo.com/418767844


Die 5 am stärksten vertretenen Nennungen bei der
Muttersprache  s ind:  Ungar isch (65),  Engl isch (43),
Spanisch (8),  Polnisch (6),  Deutsch (6) und
Französisch (3).
 
Weiter wurden die fo lgenden Angaben gemacht:
Lett isch, Tamil ,  Norwegisch, Russisch, Dänisch,
Katalanisch, Spanisch, Portugiesisch, Bulgar isch,
Rumänisch, Arabisch, Schwedisch,Thai ländisch, Hindi ,
Tschechisch, Griechisch und I ta l ienisch

Die Mehrhei t  der befragten Personen
lebt sei t  mehr als 2 Jahren in der
Schweiz,  22% sind sei t  mehr als 10
Jahren hier ansässig.  
 
61% der Thalwiler,  die geantwortet
haben, leben seit  mehr als 5 Jahren
in der CH.
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PROFIL
45.6%
Expats

34.0%
Migranten*innen

10.9%
Doppelbürger*innen

0.7%
Flüchtlinge

8.8%
Anders*

Die tei lnehmenden Personen definierten
sich selbst als ….

*z.B. Studenten Visum, EU Bürger,  
Famil ienangehör iger

Die überwiegende Mehrhei t  der Befragten (89,1%) lebt
in der deutschsprachigen Region  der Schweiz

DE
89.1%

FR
8.8%

DE, FR
0.7%

5 - 10 Jahren
34.7%

2 - 5 Jahren
25.9%

> 10 Jahren
21.8% 1 - 2 Jahren

10.2%

< 1 Jahr
7.5%



Stress im Zusammenhang mit  Reiseverboten; Unfähigkei t ,  für  die Famil ie in
fremden Ländern zu sorgen -  49%
 

Soziale Isolat ion (keine Famil ie oder Netzwerke vor Ort)  -  45%
 

Schwier igkei ten, aktual is ier te Informat ionen in einer Sprache zu f inden, die
ich verstehen kann -  16%
 

Keine -  15%
 

Unfähigkei t ,  Kinder beim Fernunterr icht  zu unterstützen, wei l  ich die
Landessprache nicht  spreche -  13%
 

Schwier igkei ten, meine Opt ionen für kurzfr ist ige f inanziel le Unterstützung zu
verstehen -  12%
 

Berufsunsicherhei t ,  d ie s ich auf meine Aufenthal tsbewi l l igung auswirkt  -  12%
 

Keine Ahnung, wo ich Informat ionen f inden kann, die für  meine Si tuat ion
relevant s ind -  11%
 

Nicht-Berecht igung für kurzfr ist ige f inanziel le Unterstützung -  11%
 

Spezi f ische wir tschaft l iche Herausforderungen bei  der Arbei t  in der "Gig-
Economy" -  10%
 

Fehlender Zugang zu Beratung oder psychosozialer Unterstützung in einer
Sprache, die ich verstehe -  8%
 

Schwier igkei ten beim Ausfül len von Formularen für kurzfr ist ige f inanziel le
Unterstützung -  6%
 

Unfähigkei t ,  Kinder beim Fernunterr icht  zu unterstützen, wei l  wir  n icht
genügend Geräte für al l  unsere Bedürfnisse im Haushal t  haben -  5%
 

Verzögerung in einem Entscheidungsprozess, der s ich auf meine
Aufenthal tsbewi l l igung auswirkt  -  5%
 

Schwier igkei ten bei  der Achtung wicht iger kul turel ler  und rel ig iöser
Tradi t ionen -  4%
 

Schwier ige Famil iensi tuat ion,  die s ich auf meine Aufenthal tsbewi l l igung
auswirkt  -  3%

Den Befragten wählten so viele Herausforderung aus, wie s ie betrafen (mehrfach
Nennungen mögl ich).  Sie hatten auch die Mögl ichkei t ,  zusätzl iche Angaben zu machen,
wenn keine der Opt ionen auf der Liste zu ihrer Si tuat ion passte (Siehe"Zusätzl iche
Angaben" auf der nächsten Sei te)
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BERICHTETE HERAUSFORDERUNGEN
(ÜBERBLICK)
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Raum (physisch und auch geist ig)  für  Arbei t  und Kinderbetreuung oder
Fernunterr icht  zu Hause zu f inden ( Impl ikat ionen auch aus der
Genderperspekt ive)

Bezahlung für unbrauchbare Kinderbetreuung oder
Kinderkr ippendienste

Umgang mit  berei ts bestehenden psychischen und physischen
Gesundheitszuständen

Angst,  dass Ressourcenknappheit  zu Diskr iminierung führt  ( „ Ich
zuerst“  Mental i tät)

 

Schwier ige oder gefähr l iche Arbei tsbedingungen 

Zusätzl iche Kompl ikat ionen für (neu/e) Geschäfts inhaber* innen

Verstärkte Sorge um andere,  insbesondere um Flücht l inge im In- und
Ausland

 

 

 

 

 

 

ZUSÄTZLICHE ANGABEN

Innerhalb der zusätzl ichen von den Tei lnehmende gegebenen Opt ionen sahen wir  auch
einige Trends. Man könnte jedoch argument ieren, dass diese Herausforderungen
mögl icherweise nicht  expl iz i t  mit  dem Migrat ionsstatus einer Person verknüpft  s ind.
 
Die folgenden Themengruppen fassen andere Opt ionen zusammen, die von mehreren
Personen gegeben wurden:



DIE GRÖSSTE 5
HERAUSFÖRDERUNGEN

Stress im Zusammenhang mit Reiseverboten /  
Unfähigkeit ,  für die Famil ie in anderen Ländern zu sorgen (49%)
 
Fast die Häl f te al ler  Befragten äusserte Schwier igkei ten im Zusammenhang mit  der
Entfernung von im Ausland lebenden Famil ienmitgl iedern entweder wei l  s ie nicht  a ls
Betreuer* in für  kranke Verwandte sein dürfen, oder im schl immsten Fal l ,  dass s ie
nicht  an der Beerdigung der durch das Virus getöteten Famil ie te i lnehmen dürfen. 
 
Einige Befragten drückten auch das Gegentei l  aus,  näml ich die Sorge, dass die
Famil ie nicht  kommen und sie unterstützen könnte,  wenn etwas passieren würde..  
 

“ I  worry that  I  wi l l  not  have help i f  needed.”
“ Ich könnte nicht  Zuhause reisen für mein Vater seiner Beerdigung.. . “
“ I  worry about who could care for  our chi ld i f  we both get s ick.”

Soziale Isolation (45%)
 
Der zweitgrösste Stressfaktor für  Migranten und Expats in dieser Zei t  is t
das Fehlen fami l iärer oder lokaler Netzwerke. Selbst  d iejenigen, die
Freunde*innen, Famil ie und Arbei tskol legen*innen in der Nähe haben,
empfanden die soziale Distanzierung als besonders schwier ig.
 
Zusätzl iche Erkenntnisse wären wi l lkommen, um beurtei len zu können, ob a)
dieses Gefühl  berei ts vorher bestand und sich während der Kr ise verschärf t
hat  und b) ob dieses Gefühl  spezi f isch für nicht  in der Schweiz ansässige
Personen ist  oder ob Schweizer* innen in ähnl icher Weise mit  Gefühlen der
Isolat ion zu kämpfen hatten/haben.
 

“ I  have fr iends and fami ly here but t ry ing to keep social  d istance is st i l l  d i f f icul t  and
stressful .  Also I  cannot v is i t  my parents in Hungary.”
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Schwierigkeiten, aktuelle Informationen in einer Sprache zu
finden, die ich verstehen kann (16%)
 
Als ich die Umfrage lancierte,  g ing ich davon aus, dass dies die grösste
Herausforderung für ausländische Einwohner sein würde. Zwar wurde eine gewisse
zusätzl iche Unterstützung gewünscht,  aber die globalen Auswirkungen der Epidemie
machten es mögl ich,  nach al ternat iven Informat ionskanälen in verschiedenen
Sprachen zu suchen. Zusätzl ich unternahmen lokale Gemeindegruppen sowie
off iz ie l le Integrat ionsabtei lungen konzert ier te (und scheinbar erfolgreiche)
Anstrengungen, um kr i t ische Informat ionen in v ie len Sprachen zur Verfügung zu
stel len.
 

‘ I t ’s  a lso di f f icul t  communicat ing in our rudimentary German especial ly when i t  comes to of f ic ia l  work.
We are most comfortable communicat ing in Engl ish wi th basic German language ski l ls .  Thankful ly our
boys help us wi th al l  our paperwork but somet imes we real ly feel  lost . ” .

Keine (15%)
 
Mehrere der befragten Personen waren der Meinung, dass al les in al lem keine
zusätzl ichen Stressfaktoren im Zusammenhang mit  ihrem Status als
Migranten*innen oder Expat bestehen. Viele haben aber Sorgen für andere
ausgedrückt,  für  a l lem Leute,  d ie in besonders prekären Si tuat ionen leben.

 
“ Ich bin wunschlos glückl ich,  aber f reue mich bald normal leben zu dürfen!“  
“At  the moment al l  is  f ine,  but as the t ime passes this may change and my needs may
change.”
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Unfähigkeit ,  Kinder beim Fernunterricht zu unterstützen, weil  ich 
die Landessprache nicht spreche (13%)
 
Der Fernunterr icht  is t  berei ts eine Herausforderung für Famil ien,  d ie versuchen, s ich zu
Hause an Arbei t  und Schule zu gewöhnen. Noch schwier iger wird es,  wenn die Verantwortung
für die Unterstützung der Kinder auf die Schul tern von El tern fä l l t ,  d ie nicht  in der Lage sind,
die Mit te i lungen ihres Schulbezirks zu verstehen oder ihren Kindern zu hel fen,  s ich selbst  zu
organis ieren und zu Hause zu lernen.
 

“We can’ t  teach our k indergarten or 2 year old chi ld German however. . .  th is is a t r icky one. But we st i l l  have
some methods. And Kiga teachers are lovely here.”  
“My French is good enough for my son but I ’m reaching my l imi ts wi th my 5th year daughter.”  
"Fehlende Zei t  für  Unterstützung des Schulk indes neben der Arbei t .  Kinderbetreuung kann auch nicht  in al len
Fächer hel fen -  z.B. Engl isch. “



Die Befragten hatten die Mögl ichkei t ,  d ie fo lgenden Aussagen auf einer Skala von 1
(st imme überhaupt nicht  zu) bis 5 (st imme vol l  und ganz zu) einzuordnen.

 
„ Ich habe Zugang zu den Informat ionen, die ich benöt ige".
„ Ich habe Zugang zu der Unterstützung, die ich brauche
„Ich fühle mich als Tei l  meiner lokalen Gemeinschaft“
„ Ich fühle mich durch lokale Kr isenanstrengungen unterstützt"
„ Ich habe das Gefühl ,  dass ich zu den lokalen Kr isenbemühungen bei t ragen kann"

Generel l  fühl ten s ich die Befragten gut über ihren al lgemeiner Zugang zu
Informat ionen (Durchschni t tsnote 4.0) und zu Unterstützung (Durchschni t tsnote 3.5).  
 
Die Umfrage förderte jedoch ein Gefühl  der Abkopplung von lokalen Gemeinschaften
(Durchschni t tsnote 2.8) zutage, sowohl in Bezug auf die erhal tene Unterstützung
(Durchschni t tsnote 3.0) als auch auf die Fähigkei t ,  Unterstützung anzubieten
(Durchschni t tsnote 3.0).
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85%
offiziellen Regierungsquellen

78%
online Journalismus

71%
Soziale Medien

46%
Freunde und Familien

31%
Arbeitsquellen

INFORMATIONSKANÄLE

Die überwiegende Mehrhei t  der
Befragten, die s ich betei l igen, bezieht
ihre Informat ionen aus of f iz ie l len
Regierungsquel len.  
 
Soziale Medien und Onl ine-Zei tungen
und -Zei tschr i f ten spielen ebenfal ls eine
wicht ige Rol le,  insbesondere dort ,  wo
die Sprache zusätzl iche Hürden
darstel l t .

23%
Fernseher

14%
Printmedien

EINE NICHT

ERSCHÖPFENDE LISTE

VON RESSOURCEN IN

VERSCHIEDENEN

SPRACHEN, DIE VON DEN

TEILNEHMERN

EMPFOHLEN WERDEN, IST

IM ANHANG ZU FINDEN
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. . .  an die Facebook-Gruppe und das Team von COVID-Wir für Thalwil
für  d ie Unterstützung dieser Bemühungen, an meine Wir für  Thalwi l -
Kol legen Patrick Hungerbühler  für  das Korrektur lesen meines
Deutsches, an Zsuzsa Pamper  für  d ie Mobi l is ierung ihrer Community,  an
meine Kol legin Agota Balai  (Gründer in von Mamagora) ,  a ls Sounding
Board und Ko-Moderator in meiner Videopräsentat ion,  an meinen Mann
Christof König Beatty  für  den Austausch seiner Erkenntnisse aus der
Schweizer Perspekt ive und an alle Umfrageteilnehmer*innen ,  d ie die
Zei t  genommen haben, um ihre St imme zur Verfügung zu stel len.

WEITERE INFOS

Wenn Sie neugier ig auf die Si tuat ion von Migrant innen und Migranten in der
Schweiz s ind oder erfahren wol len,  wie Sie s ich in diesem Bereich stärker
engagieren können, f inden Sie im Folgenden einige zusätzl iche Ressourcen, die
Ihnen beim Einst ieg hel fen können:
 

NCCR: National Center of Competence in Research – Migrant Mobil i ty Nexus
-  Transnational Entrepreneurs: Between Vulnerabil i ty and Solidarity:  Verfolgung
der Auswirkungen von Immobi l i tät  auf  Unternehmer mit  Migrat ionshintergrund 
-  The Migration-Mobil i ty Survey :  ein besseres Verständnis der Migrantenströme und
der Lebensumstände der in der Schweiz lebenden Ausländer innen und Ausländer
ermögl icht

 

Schweizerischer Flüchtl ingshilfe :  Dachorganisat ion für  Flücht l ings- und
Menschenrechts-organisat ionen.
 

The UN Refugee Agency (UNHCR) :  eine globale Organisat ion,  d ie s ich für  die
Rettung von Leben, den Schutz von Rechten und den Aufbau einer besseren
Zukunft  für  Flücht l inge, Zwangsvertr iebene und Staatenlose einsetzt .
 

Volunteering with a Purpose  (e in Vortrag von Capacity Zürich ) :
Freiwi l l igenmögl ichkei ten in Zür ich im Bereich der Migrat ion 

BESONDEREN DANK...

https://www.facebook.com/groups/936919086723354/
https://www.mamagora.com/
https://nccr-onthemove.ch/research/migration-mobility-survey/
https://www.fluechtlingshilfe.ch/
https://www.unhcr.org/
https://prezi.com/view/qRVwhgXOyk5rETZROAaN/
https://www.capacityzurich.ch/

